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Das Vorpommern-Störungssystem und seine regionale Einordnung zur
Transeuropäischen Störung*

The Vorpommern Fault System and its Regional Structural Relationships to the
Trans-European Fault
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Zusammenfassung

Neue Erkenntnisse zur Struktur und der tektogenetischen Entwicklung des Vorpommern-Störungssystem (VPSS) im Rahmen der
Forschungsprojekte SASO (Strukturatlas Südliche Ostsee) und VPSS (Vorpommern-Störungssystem) ermöglichen erstmals seine
konkrete regionaltektonische Einordnung. Seine Entstehung wird an altkimmerische Spannungsimpulse gebunden, die zur Reakti-
vierung von im präpermischen Untergrund prä-existenten Störungen kaledonischen und variszischen Ursprungs geführt haben.
Die WNW–ESE-orientierten Bewegungen bewirkten im Zechstein-Salinar eine Abscherung (Detachment-Fläche) des postsalinaren
Deckgebirges mit Formierung von vorherrschend NNW–SSE-verlaufenden Grabensystemen von pull apart-Charakter. Diese
extensiven Strukturen wurden mit den jungkimmerischen Aktivitäten bis in die Unterkreide weiter entwickelt und sind in ihrem
Verlauf  und ihrer Internstruktur deutlich durch ein übergeordnetes Störungssystem beeinflusst. Letzteres wird in der Trans-
europäische Störung gesehen.

Die Transeuropäische Störung (Trans-European Fault n. BERTHELSEN 1992) stellt einerseits die Südgrenze des Baltica-
Basements und andererseits eine Mega-Scherzone von mehreren 10 km Breite dar, an welcher Baltica während und nach der
Kollision mit Ost-Avalonia mehrmals rotiert ist (TORSVIK 1998). Die Rotation hat sowohl Randteile der Baltica-Kruste, als auch
Teile der Ost-Avalonia-Kruste erfasst und damit eine in der weiteren Entwicklung hochmobile Krustenstruktur geschaffen. Diese
wirkte bei allen tektonisch bedingten Spannungsimpulsen als Stressausgleichszone. Auf  Basis eines sehr detaillierten Erkundungs-
stands im Rahmen der Erdölerkundung und im Ergebnis nationaler Projekte der letzten Jahre (SASO, VPSS, DEKORP) kann das
im Gebiet Nord-Vorpommern in der postkaledonischen Krustenentwicklung anhand magmatischer und struktureller Anomalien
umfangreich belegt werden.

Unter Berücksichtigung dieser Erkenntnisse ist das Modell einer Fortsetzung der Kruste des Baltischen Schilds (Baltica) bis zur
Unterelbe-Linie kaum wahrscheinlich.

Abstract

New insights about the structure and the tectogenetic development of  the Vorpommern Fault System gained in the context of  the
research projects SASO (Strukturatlas Südliche Ostsee, Structural atlas of  the southern Baltic Sea) and VPSS (Vorpommern
Störungssystem, Vorpommern Fault system) permit for the first time to define its exact regional structural relationships. The
formation of  the VPSS is linked to an Early Cimmerian (Late Triassic) stress field that caused the reactivation of  pre-exist faults in
the pre-Permian, Variscan and Caledonian basement. These WNW–ESE oriented basement faults caused the detachment of  the
sedimentary cover along the Zechstein salt layer und produced a system of  predominantly NNW–SSE-orientated pull apart grabens
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in the suprasalt successions. These extensional structures further evolved during Late Cimerian movements until early Cretaceous
time. Their extent and internal structure are clearly influenced by a superordinate fault system, the Trans-European Fault.

The Trans-European Fault represent on the one hand the southern margin of  Baltica’s basement (after BERTELSEN 1992) and
on the other hand a mega-shear zone several tens of  km wide, along which Baltica rotated repeatedly during and after its collision
with East-Avalonia (TORSVIK 1998). The rotation affected the margins of  both Baltica and East-Avalonia and created a highly
mobile crustal structure which acted as a stress compensation zone during later tectonic impulses. These is evidenced by magmatic
and structural anomalies in the the post-Caledonian evolution of  the North-Vorpommern crust. These anomalies could be proved
during the last years on the basis of  extensive geophysical and geological data from oil exploration and national research projects.

If  these results are taken into account, a model of  an extends Baltica’s crust under the Northeast German Basin as far as to the
Elbe Zone is unlikely.

1. Einleitung

Beginnend mit der Eruption der Bohrung Reinkenhagen
2a am 21. März 1961 waren die 60er Jahre im heutigen
nördlichen Vorpommern eine Zeit eines heute unvorstell-
baren Booms in der geophysikalischen und geologischen
Erkundung sowohl auf  die Erdölführung des Staßfurt-
Hauptdolomits in Teufen um die 2600 m, als auch auf
eine mögliche Erdöl- und Erdgasführung oberdevonisch-
unterkarbonischer und unterpermischer Sedimente in
Teufen bis 5000 m. Eines der ersten Ergebnisse war die
Erfassung eines Systems von Störungen, die teils in Grä-
ben, teils als Einzelstörungen vor allem die mesozoischen
Schichten durchsetzen.

Konnte WEGNER (1966) diese ersten Erkenntnisse der
reflexionsseismischen Erkundung als Nordost-Mecklenbur-
gisches Störungssystem noch publizieren, unterlagen bald alle
Erkundungsergebnisse der Geheimhaltung und nur in
wenigen Publikationen durften Ergebnisse verschlüsselt
oder nur sehr großmaßstäblich veröffentlicht werden
(NEUMANN & SCHÖN 1975, BEUTLER & SCHÜLER 1978,
BEUTLER 1979, 1982 ). Da außerdem Ergebnisse aus dem
Ostsee-Bereich einer totalen Geheimhaltung unterlagen
war eine regionale strukturgenetische Interpretation der
Störungssituation im NE der DDR sehr erschwert (BRAU-
SE & BEUTLER 1977, KRAUSS & MÖBUS 1981).

Erst nach 1989 war erstmals eine zusammenhängende
Publikation der Daten über dieses Störungssystem mög-
lich. 1993 publizierte H. G. REINHARDT seine über Jahr-
zehnte im VEB Geophysik Leipzig aus seismischen
Einzelberichten, einschließlich der Seeseismik, zusam-
mengestellten Karten der wichtigsten Reflexions-Hori-
zonte. Er ermöglichte damit auch eine regionale Ein-
ordnung dieses Störungssystems in den tektonischen
Gesamtrahmen am Nordrand des Nordostdeutschen Bek-
kens bzw. Südrand des Skandinavischen Kratons. Unter
Einbeziehung jüngster Ergebnisse internationaler Projek-
te, vor allem des European Geotraverse Project mit seinen
EUGENIO-S Profilen (EUGENIO-S Working-Group
1988, BERTHELSEN 1992) wurde das Störungssystem, nun
als Vorpommern-Störungssystem (VPSS) bezeichnet, in
den regionalen Zusammenfassungen von BRINK et al.

(1990), HOFFMANN 1990, FRANKE 1993, HOFFMANN &
FRANKE (1997), und dann vor allem im Rahmen der For-
schungsprojekte SASO, DEKORP und VPSS (Abb. 1)
publiziert.

SASO II und VPSS wurden am Institut für Geolo-
gische Wissenschaften der Ernst-Moritz-Arndt-Univer-
sität Greifswald und zuletzt am Institut für Geophysik
und Geologie der Universität Leipzig bearbeitet. Ziel von
SASO II war, im Bereich des Greifswalder Boddens
einerseits den Strukturbau des (oberpermisch-) mesozo-
ischen Deckgebirges im Detail und andererseits einen
möglichen strukturellen und stofflichen Einfluss auf  den
quartären Sedimentkomplex bis hin zur Oberfläche zu er-
fassen. Eine analoge Aufgabe bestand für das Projekt
SASO I (BGR) für den Strukturbau bis zur Kristallinbasis.
– Mit dem Projekt VPSS I sollte eine Messlücke des
DEKORP-Profils Basin 9601 auf  SE-Rügen mit Hilfe
von langzeit-registrierten Industriedaten geschlossen wer-
den. VPSS II hatte dann die Aufgabe, in einem Testgebiet
die auf Profil Basin 9601 erfassten und dem kaledo-
nischen Grundgebirge zugeordneten Reflexionen flächen-
haft zu verfolgen und zur Identifizierung der strukturel-
len Situation bzgl. der Transeuropäischen Störung (TES)
(Trans-European Fault n. BERTHELSEN 1992) beizu-
tragen.

Alle Projekte erfassten vollständig bzw. anteilig (SASO
I) den Bereich des Vorpommern-Störungssystems, ohne
dass dieses völlig überdeckt wurde (Abb. 2). Trotzdem
konnten in den Teilgebieten wesentliche neue Erkennt-
nisse zum Strukturbau und der strukturellen Entwicklung
gewonnen werden, die für das gesamte VPSS gültig sind
und damit eine regionaltektonische Einordnung ermög-
lichen.

Grundlage der Bearbeitungen war eine moderne
Reprozessierung der aus den 70er und 80er Jahren stam-
menden reflexionsseismischen Industriedaten der Erdöl-
Erkundung. Methodik und Ergebnisse sind vor allem in
MAYER et al. (2001a) ausführlich dargestellt. Insbesondere
konnte dabei eine wesentliche Erhöhung des Auflösungs-
vermögens und des Nutz-/Störverhältnisses und damit
eine deutliche Verbesserung der geologischen Aussage-
möglichkeiten erreicht werden. Dieses gilt gleichermaßen


